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Kontakt durch Arbeitgeber 

Telefon von vorgesetzter Person, mit Fragen zu Vorgehen. 

Beispiele: 

o Wir haben eine Mitarbeiterin, bei der wir ein 

Alkoholproblem vermuten? Wie sollen wir vorgehen? 

o Wir haben einen Mitarbeiter mit einem Alkoholproblem. 

Wir haben ihn in einem Gespräch mit unserem Verdacht 

konfrontiert, er ist zu seinem Problem gestanden. Wie 

können wir weiter vorgehen?   



Empfehlung bei Verdacht 

o Gespräch führen, aber vorher Auffälligkeiten gut 

dokumentieren, Vorkommnisse und Vorfälle genau notieren, 

im Fokus sind Leistungs- und Verhaltensauffälligkeiten  

o Im Gespräch nicht primär den vermuteten Alkoholkonsum 

thematisieren, sondern dass Leistungserwartungen nicht 

erfüllt sind und/oder besondere Verhaltensweisen 

aufgefallen sind  

o Im Gespräch Erwartungen bezüglich Veränderung und Ziele 

formulieren, Kontrolltermin, Gesprächsprotokoll  

 





,  

www.alkoholamarbeitsplatz.ch  

http://www.alkoholamarbeitsplatz.ch/


www.sucht-am-arbeitsplatz.de 



Mitarbeiter steht zu Alkoholproblem  

o Mitarbeiter empfehlen (evtl. als Bedingung festlegen)        

sich fachliche Hilfe zu holen (Hausarzt, Suchtberatung), um 

abzuklären, welche Behandlung es braucht (Behandlungs-

plan)   

o Schriftliche Vereinbarung betreffend Massnahmen und 

weiterem Vorgehen (z.B. bei stationäre Therapie) 

o Wenn ambulante Behandlung, regelmässige Standort-

gespräche, Überprüfung der Zielvereinbarungen und 

Einhaltung von Abmachungen, evtl. Gespräche mit Einbezug 

der Beratungsperson, Schweigepflicht-Entbindung  
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Was beinhaltet eine Suchtbehandlung? 

 

 

    

Zuerst Abklärung 

o Abklärung der Situation, Suchtmittelkonsum,  

besteht eine körperliche Abhängigkeit, Gesund-

heitszustand  

o Wie sieht private Situation aus, Situation am 

Arbeitsplatz 

o Information über Behandlungsmöglichkeiten, 

Empfehlung für Behandlung (ambulant, mit      

oder ohne Medikamente, stationärer Entzug, 

längere stationäre Therapie) 

o Zu was ist die Person bereit und motiviert, sind 

deren Vorstellungen realistisch  

o Unterstützung bei Organisation der notwendigen 

nächsten Schritte  
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Was beinhaltet eine ambulante Suchttherapie? 

 

 

    

Individuelle Zielsetzungen, regelmässige Gespräche 

o Erste Zielsetzung festlegen: Was soll erreicht                

werden? Was will die/der Betroffene? Was will                             

der Arbeitgeber? Was das weitere Umfeld? Was          

verlangt die Gesundheit?  

o Vereinbarung betreffend Zielvereinbarung, Setting                

klären   

o Regelmässige Gespräche, zu Beginn in der Regel 

wöchentlich oder zweiwöchentlich, mit der Zeit                       

grössere Abstände  

o Inhalte der Gespräche: Wie können Ziele erreicht werden, 

was hilft, wo ist es schwierig, welche Veränderungen 

braucht es im Leben etc.  

o Beziehung zu Beratungsperson wichtig  
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Der Ausstieg aus einer Sucht 

ist ein Weg, ein Prozess, 

begleitet von Fortschritten,      

oft aber auch von Rück-

schritten.                                         
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